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Gemeinsames Handeln auf Grundlage
objektiver Daten

Das Wildeinflussmonitoring, das vom Bundesforschungszentrum fiir Wald im
Konsens mit der Jagerschaft und den Landesforstdiensten entwickelt wurde, liefert
seit dem Jahr 2004 osterreichweit statistisch abgesicherte Daten tber den Wild-
einfluss auf die Waldverjlingung.

Die vorliegenden Ergebnisse der letzten Erhebungsperiode 2010 — 2012 zeigen
leider deutlich, dass der Wildeinfluss in manchen Teilen Osterreichs nach wie vor
zu hoch ist und in diesen Gebieten daher verstarkt an einem ausgeglichenen Ver-
héltnis von Wald und Wild gearbeitet werden muss.

Wir dirfen daher auf den im Vorjahr ins Leben gerufenen Forst & Jagd-Dialog
verweisen. Dabei haben sich die Landesjagermeister aller Bundeslander und die
Reprasentanten der Forstwirtschaft in der Mariazeller Erklarung vom 1. August
2012 zur gemeinsamen Lésung der in vielen Teilen Osterreichs angespannten
Wald-Wild-Situation verpflichtet. Im Rahmen eines ergebnisverbindlichen Dialogs
auf Bezirksebene sollen die jeweiligen Problembereiche klar angesprochen und
gemeinsam MaBnahmenvorschldge erarbeitet und umgesetzt werden.

Mit der vorliegenden Broschiire soll das gemeinsame Bemihen der ortlich
Verantwortlichen um ein ausgeglichenes Verhéltnis von Wald und Wild unterstiitzt
werden.

Dipl.-Ing. Andrd Rupprechter

Bundesminister fur Land- und Forstwirtschafft,
Umwelt und Wasserwirtschaft

Dipl.-Ing. Josef Proll
geschéftsfiihrender Landesjagermeister
Zentralstelle Osterr. Landesjagdverbande

Johann Seitinger
Landesrat

OR Dipl.-Ing. Heinz Gach

Landesjagermeister
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Osterreichisches Wildeinflussmonitoring

2004 - 2012

Methode des bundesweiten
Wildeinflussmonitoring (WEM)
Bundesweite Daten Uber den Schalen-
wildverbiss an der Waldverjlingung
lieferte bisher nur die Osterreichische
Waldinventur (OWI). Die Verjingungs-
daten der OWI werden auf Bundes- und
Landesebene ausgewertet, fiir die Beur-
teilung des Wildeinflusses auf Bezirks-
ebene ist dieses Probeflachennetz jedoch
zu weitmaschig.

Neben den OWI-Ergebnissen und der
jahrlichen Anschédtzung des Wildein-
flusses auf die Waldverjlingung durch die
Bezirksforstinspektionen (Wildschadens-
bericht gemdB §16 Abs. 6 Forstgesetz
1975) fuhrten mehrere Lander (Vorarl-
berg, Tirol, Oberdsterreich, Niederdster-
reich und Steiermark) friither eigene Ver-
jlingungs- und Verbisserhebungen nach
unterschiedlichen Methoden durch.

Im Jahr 2002 wurde am Bundes-
forschungszentrum fiir Wald (BFW) unter
Mitarbeit der Lander Steiermark, Ober-
Osterreich und Tirol die Erhebungs-
methode fiir ein bundesweites Wild-
einflussmonitoring entwickelt. Nach Zu-
stimmung der Landesforstdirektoren und
der Landesjdgermeister traten die dies-
beziiglichen Richtlinien im Mai 2004 in
Kraft.

In den Jahren 2004 — 2006 erfolgte
die erstmalige Erhebung (Periode 1),
2007 - 2009 die zweite Aufnahme
(Periode 2, ohne Vorarlberg und Ober-
6sterreich) und 2010 — 2012 der dritte
Erhebungsdurchgang wieder in allen
Bundesldandern (Periode 3). Die vierte
Erhebungsperiode 2013 — 2015 ist be-
reits angelaufen.

Rahmenbedingungen bei der
Entwicklung des WEM

Mittels einer konsensfahigen Methode
sollen moglichst kostengtinstig objektive
Daten lber die Intensitdt und die Ent-
wicklung des Wildeinflusses auf Bezirks-
ebene erhoben werden.

Das gemeinsam entwickelte Ver-
fahren musste auf einfach und eindeutig
erhebbaren Parametern beruhen.

Die Vergleichbarkeit mit fritheren Er-
hebungen der Lander sollte so weit wie
moglich gewahrt werden.

Die Erhebungs- und Auswerteme-
thode sollten von Anfang an von Forst
und Jagd anerkannt und mitgetragen
werden.

Die Erhebung sollte methodisch
objektiv, nachvollziehbar und in allen Lén-
dern einheitlich durchgefiihrt werden.
Deshalb wurden begleitende Beratungen
bei Einschulungen und Erhebung sowie
Qualitatssicherung durch Kontroller-
hebungen vorgesehen. Die Auswertung
erfolgt zentral am BFW.

Die ProbenflachengréRe betragt maxi-
mal 100 m2. Die Anzahl der Flachen je
Bezirk orientiert sich aus Griinden der sta-
tistischen Genauigkeit an den mindestens
erforderlichen 40 Stichproben. Die Probe-
pflanzenzahl je Stichprobe wurde aus
Kostengriinden nach oben limitiert.

Das WEM stellt den bestmdglichen
Kompromiss dieser Rahmenbedingungen
dar. Methodisch gesehen versteht sich das
WEM als eine Ergdnzung der bisher ver-
wendeten Methoden zur Feststellung des
Wildeinflusses. Sie schlieRt eine erhebliche
Informationsliicke, kann aber die anderen
Verfahren nicht vollstandig ersetzen.
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Verlegung der Probe-
flache in Haupthimmels-
richtungen oder in einer
Suchspirale

>

Erhebung der Baume auf
einer Achtelflache,
beginnend im Norden

v ]

Die OWI erhebt die Verjingung auf
einem regelméaBigen Inventurraster und
wahrt dadurch den exakten Flachenbe-
zug. Die Verdichtung dieses Netzes fiir
Aussagen auf Bezirksebene wiirde den
finanziellen und personellen Rahmen bei
weitem sprengen. Die OWI liefert bei-
spielsweise Informationen tliber die ver-
jlingungsnotwendige Fldche, die ver-
jlingte Flache, die Flache mit fehlender
Verjingung, die flichenmidRige Ver-
anderung etc. Alle GréRen kdnnen mit
statistischem Fehlerrahmen in Hektar
angegeben werden. Anhand des mehr-
jahrigen Leittriebverbisses nimmt die
OWI eine Beurteilung des Wildschadens
auf den Verjingungsflichen vor. Die
Probeflache hat mit 300 m? eine wesent-
lich bessere Baumartenreprdsentanz und
eignet sich daher besser zur Ver-
jlingungsanalyse.

Fir bestimmte Fragestellungen sind
Kontrollzaune unverzichtbar. Wo die Ver-
jingung verbissbedingt gédnzlich aus-
bleibt oder Baumarten durch selektiven
Verbiss wieder verschwinden, ist dies nur
mittels Kontroll- oder Vergleichszdunen

FW

einwandfrei nachweisbar, allerdings ist
menschliche Beeinflussung nicht auszu-
schlieBen. Errichtung und Erhaltung sind
jedoch teuer und zudem nicht Gberall
moglich (steile, schneereiche Lagen,
fernab der Forststralen eignen sich nicht
als Zaunstandorte). Bei Beschrdnkung
allein auf Zaune fehlt dann fiir diese Teile
des Waldes die Information. Aufgrund
der hohen Kosten wird ein Zaun meist
erst Uber beginnender Verjlingung er-
richtet, das vollige Ausbleiben von Ver-
jlingung wird bei einer derartigen Vor-
gangsweise nicht erfasst.

Das WEM schlieRt teilweise die
Informationsliicken dieser Verfahren,
kann sie aber nicht ersetzen. Die Ergeb-
nisse diirfen daher nur in dem vom Ver-
fahren vorgegeben Rahmen interpretiert
werden.

WEM-Erhebungsmethode

Der Erhebungsraster ist in den einzelnen
Bezirken unterschiedlich weit. Er wurde
so gewahlt, dass mindestens 40 weide-
freie Verjiingungsflichen erfasst werden.
Die Rasterpunkte werden entweder ter-
restrisch oder mittels GPS-Geraten ein-
gemessen. Wenn ein Rasterpunkt nicht
geeignet ist, wird eine Ersatzfliche nach
genauen Vorgaben gesucht. Es wird ent-
weder in Zehnmeterschritten in den
Haupthimmelsrichtungen gesucht (be-
sonders ratsam im Flachland) oder es
wird eine ,Suchspirale” im Uhrzeigersinn
abgeschritten, bis ein geeigneter Auf-
nahmepunkt erreicht ist (im Gebirge
besser geeignet).

Eine WEM-Probeflache hat eine Fla-
che von 100 m? (Radius 5,64 m) und
weist mindestens fiinf Ba&umchen (ber
30 cm Hohe und einen Mindestabstand
von 1,5 m untereinander auf.
Alternativ zur Kreisfliche kénnen auch
zwei Rechtecke mit je 1 x 50 m (lange
Seite in der Schichtenlinie) aufge-
nommen werden (in Tirol in Anlehnung
an die Verjlingungszustandsinventur).

Je Baumart werden von Norden be-
ginnend mindestens 30 Pflanzen gréRer



30 cm aufgenommen, jedoch wird immer
eine Achtel- oder Sechzehntelflache fertig
ausgezahlt. Zusdtzlich werden bis zu 20
Pflanzen der Héhenstufe 10 - 30 cm er-
hoben.

Flaichenmerkmale

Koordinaten, Wuchsgebiet, Leitfunktion
laut Waldentwicklungsplan , SchutzmaR-
nahmen, Weideeinfluss, Wildfltterungen,
Seehdhe, Grundgestein, Wasserhaushalt,
Exposition, Relief, Hangneigung, Baum-
artenzusammensetzung des Altbe-
standes, potenzielle natiirliche Waldge-
sellschaft, Bodenvegetation (Graser,
Krauter, Farne, Himbeere, Brombeere,
Straucher, Zwergstraucher).

Baumartenmerkmale

Anzahl der Achtelflichen, Hohenklasse
der hochsten zehn Baumchen (bei Teil-
aufnahme).

Pflanzenmerkmale

Baumart, Hohenklasse, Schutz, Leittrieb-
verbiss (kein/aktuell/vorjahrig/beides),
Fegeschaden.

Auswertung und Darstellung der
Ergebnisse

Die Eingabe in die BFW-Datenbank er-
folgt Uber Internet dezentral durch die
Landesforstdienste der Lander. Das Aus-
werteprogramm wurde vom BFW er-
stellt.

Soll-Ist-Vergleich

Im ersten Schritt erfolgt auf jeder Flache
ein Soll-Ist-Vergleich. Sind ausreichend
von Wild unbeeintrachtigte Pflanzen der
geforderten Zielbaumarten der natiirli-
chen Waldgesellschaft vorhanden, wird
fir die Flache ,kein oder geringer Wild-
einfluss" ausgewiesen. Das tatsdchliche
Verbissprozent bleibt dann unberiick-
sichtigt und kann bei stammzahlreichen
Verjlingungen sehr hoch sein. KenngréRe
sind der Verbiss des vorjahrigen Leittrie-
bes oder ein Fegeschaden.

Beurteilung des Wildeinflusses bei
negativem Soll-Ist-Vergleich

Wenn die Pflanzenzahl nicht die Mindest-
vorgabe erreicht, wird der Wildeinfluss
am Anteil der verbissenen Pflanzen je
Baumart beurteilt. Die Zielbaumarten der
Waldgesellschaft werden dabei einzeln
betrachtet, die Mischbaumarten nur in
Summe. Bei ausreichender Anzahl von
tber 30 cm hohen Exemplaren werden
nur diese zur Beurteilung herangezogen,
bei zu geringer Anzahl werden auch die
10 - 30 cm hohen Pflanzen beurteilt. Im
ersten Fall liegen die Beurteilungsgrenzen
bei 15 und 30 %, im zweiten bei 30 und
50 %. Unter 15 (30) % Verbissanteil wird
.kein oder geringer Wildeinfluss”,
zwischen 15-30 (30-50) % ,mittlerer
Wildeinfluss" und Gber 30 (50) % , starker
Wildeinfluss" ausgewiesen.

Durch den Auswahlvorgang der Probe-
flichen miissen die statistischen Metho-
den angepasst werden. Die Bezirks-
ergebnisse kénnen nicht einfach zu Lan-
des- oder Bundesergebnissen aufsummiert
werden, da sonst die kleinen Bezirke und
Bezirke mit geringer Waldausstattung
Uberreprasentiert waren und so das Er-
gebnis verzerrt wiirde. Fiir die Darstellung
der Landes- und Bundesergebnisse miis-
sen die Bezirksergebnisse mit den Bezirks-
waldflichen (aus der OWI) gewichtet wer-
den. Das Abweichen vom starren Raster
erlaubt keine flichentreue Hochrechnung
der Ergebnisse, die Aussagen beschranken
sich auf prozentuelle Verteilungen.

Wildeinfluss

Dargestellt wird die prozentuelle Ver-
teilung der Erhebungsflachen auf die drei
Wildeinflusskategorien ,gering", ,mittel"
und ,stark" sowie die Verdnderungen
der Flachenanteile.

Bei geringem Wildeinfluss sind keine
oder nur geringe Auswirkungen auf die
Verjlingung zu erwarten. Bei mittlerem
Wildeinfluss werden empfindliche und
seltene Baumarten beeinflusst und die
Konkurrenzverhdltnisse beginnen sich

w
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wildbedingt zu verschieben. Bei an-
haltend starkem Wildeinfluss ist zu er-
warten, dass sich der Verjlingungszeit-
raum erheblich verlangern wird und
Mischbaumarten ausfallen oder so weit
im Hohenwachstum zurtickbleiben, dass
sie spater ausgedunkelt werden.

Der starke Wildeinfluss wird zu-
satzlich in vier Niveaustufen unterteilt,
ist es doch wesentlich, von welchem
Niveau aus Verbesserungen und Ver-
schlechterungen erfolgen.

Die Verdnderungen zwischen den
Erhebungsperioden (Periode 2 auf 3,
Oberdsterreich und Vorarlberg Periode
1 und 3) wurden auf statistische Signi-
fikanz gepruft. Bei schleichenden Ent-
wicklungen kann eine Verdnderung unter
Umstdnden erst liber mehrere Perioden
statistisch nachgewiesen werden.

Baumarten

Es werden flir das Landesergebnis die zehn
nach der Stammzahl haufigsten Baum-
arten dargestellt. Fur die Bezirke die vier
nach Stammzahl haufigsten Baumarten.
In der Standarderhebung sind alle Er-
hebungsflichen enthalten, die in der je-
weiligen Erhebungsperiode die WEM-
Kriterien erfiillen. Die Esche ist ésterreich-
weit sehr stark durch das Eschentriebster-
ben beeintrachtigt, welches den Wildein-
fluss nicht unerheblich tiberlagert. Diese

Baumart wird daher nicht angefthrt. Fallt
die Baumart Esche unter die vier haufig-
sten im Bezirk, wird anstatt ihrer die
ndchst hdufigste Baumart dargestellt. Die
Graphiken zeigen die Anzahl der unver-
bissenen und verbissenen bzw. gefegten
Pflanzen in den Hohenstufen O — 30 cm
(Hkl. -30), 31 - 50 cm (HkI. -50), 51 - 80
cm (Hkl. -80), 81 — 130 cm (Hkl. -130),
131 - 200 cm (Hkl. -200) und 201 — 500
cm (Hkl. -500) der Periode 2010 — 2012.
Die Gruppe Hartlaub fasst alle Hartlaub-
baumarten auBer Buche, Eiche, Hain-
buche, Esche und Ahorn zusammen.

Interpretation

Ziel des WEM ist die objektive und nach-
vollziehbare Darstellung des Wildein-
flusses und dessen Verdnderung auf
Bezirksebene. Unmittelbare Vergleiche
zwischen einzelnen Bezirken oder
Ladndern sind aber nicht ohne weiteres
moglich. Fir einen Bezirk mit sehr
sensiblen Waldgesellschaften (Bergmisch-
wald/Bodenschutzwald) kann ein Anteil
von 30 % starkem Wildeinfluss bereits
alarmierend sein, wahrend in einem
Bezirk mit verjiingungsfreudigen, stabilen
Waldgesellschaften dieser Wert noch
keinen Grund zur Sorge darstellen
muss. Fichten-Tannen-Buchenwalder und

Eichenwalder sind wildschadensanfalliger
als Fichten- oder Buchenwdélder.

Deutschlandsberg

Bruck a.d. Mur
Feldbach
Firstenfeld
Hartberg
Judenburg
Knittelfeld

Graz

Leibnitz

Miirzzuschlag
Radkersburg

Leoben
Murau
Voitsberg
Stainach
Steiermark

v ]
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Anteile der Wald-
gesellschaften in den
Bezirken der Steiermark

Legende
M andere Laubwaélder
[ Eichenwald
Buchenwald
Fichten-Tannen-Buchen-Wald
M Fichten- und Kiefernwalder
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Legende:

B Wildeinfluss gering
Wildeinfluss mittel

[ Wildeinfluss stark

Niveau des

starken Wildeinflusses

gemaligt
26-50 %
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51-75 %

0-25 %
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76-100 %
sehr hoch
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2007-09
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Landesergebnisse
Steiermark

(WEM 2010 - 2012)

Legende
[ unverbissen
[ verbissen

Landesergebnis Steiermark

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Steiermark
743

WEM 2007-09 Wildeinfluss — Steiermark
748

WEM 2010-12 Wildeinfluss — Steiermark
734
0% 10 % 20 % 30 % 40 %

Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist 2006 mit einem Anteil der
Flachen mit starkem Wildeinfluss von
58 %, 2009 mit 68 % und 2012 mit
66 % hoch. Der Anteil der Flachen mit
starkem Wildeinfluss hat von Periode
1 auf 2 um 10 Prozentpunkte zu-
und von Periode 2 auf 3 wieder um
2 Prozentpunkte abgenommen. Die Ver-
danderung von 2009 auf 2012 ist statis-
tisch nicht signifikant, das Ergebnis 2012
ist signifikant schlechter als 2006.

Baumarten | Hinsichtlich des Wildein-
flusses auf die einzelnen Baumarten zeigt
sich, dass die Fichte am wenigsten von
Verbiss betroffen ist. Obwohl das Ver-
bissprozent mit 9 % héher ist als der
Bundesdurchschnitt (5 %), ist die Hohen-

Pflanzenzahl Fichte
14000
38.668 Baume
12000 656 Flachen
10000
8000
6000
4000
2000
0 51-80 131-200  201-500
Hohenklasse in cm
Pflanzenzahl Larche
250
687 Béume
200 135 Flachen
150

100

50

0

51-80  81-130  131-200 201-500
Hahenklasse in cm
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Anzahl/Anteil der WEM-Flachen

50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

entwicklung nicht gestért. 10 % der
Stammzahl wéchst Gber 1,3 m hinaus.
Ahnlich, wenn auch etwas stirker von
Verbiss und Verfegen betroffen (19 %),
ist die Situation bei Larche. Anders sieht
es bei Tanne und Kiefer aus: Tanne
kommt nur auf etwa einem Drittel der
Flachen vor, die Stammzahl betrdgt nur
14 % von derjenigen der Fichte, ein viel
hoherer Teil (27 %) der Baumchen wird
verbissen. Von den Kiefern erreichen nur
1 % Hohen tber 1,3 m.

b Auf 100 Fichten insgesamt kommen in der Ver-
jlingung 14 Tannen, 2 Larchen und 1 Kiefer.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m Pflanzenhohe kommen
12 Tannen und 4 Larchen.

b Auf 1000 Fichten iiber 1,3 m kommen 6 Kiefern.

b Sonstiges Nadelholz ist auf WEM-Flachen fiir eine
Auswertung zu selten.

Pflanzenzahl Tanne
2500

5.557 Bdume

237 Flachen

2000

1500

1000

500 | e e

0 51-80  81-130  131-200 201-500

Hohenklasse in cm

Pflanzenzahl Kiefer
300
560 Baume
250 53 Fléchen

200
150
100 4
50 A
0

51-80  81-130  131-200 201-500
Hohenklasse in cm



Laubholz wird durchwegs sehr stark
verbissen. Buche erreicht nur zu 3 %
Hohen Uber 1,3 m. Eiche ist zwar auf
fast einem Drittel der Flachen vertreten,
nur 0,1 % der Eichen schaffen es aber
tber 1,3 m hinaus. Bei Hainbuche sind
1,9 % uber 1,3 m, bei Ahorn 1 %, bei

Pflanzenzahl Buche
12000

22.489 Baume
10000 377 Flachen

8000
6000
4000+
2000

0

51-80  81-130  131-200  201-500
Hohenklasse in cm

Pflanzenzahl Hainbuche
6000

9.173 Béume
5000 165 Flachen

4000
3000
2000
1000

0

131-200  201-500

Hohenklasse in cm

Pflanzenzahl

Hartlaub
4500

8.554 Baume
4000 N
3500 513 Flachen

3000
2500
2000
1500 -
1000
500
0

131-200  201-500

Hchenklasse in cm

Hartlaubholz 3 % und bei Weichlaubholz
6 %.

b Auf 100 Fichten insgesamt kommen 58 Buchen,
8 Eichen, 24 Hainbuchen und 27 Ahorne.

b Auf 100 Fichten {iber 1,3 m kommen 22 Buchen,
5 Hainbuchen und 5 Ahorne.

b Auf 1000 Fichten iiber 1,3 m kommt 1 Eiche.

Eiche

3.041 Baume
223 Flachen

Pflanzenzahl
3000

2500 -
2000 -
1500
1000
500
0

0-30 51-80  81-130  131-200  201-500
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Pflanzenzahl

Ahorn
5000

4500 10.277 Baume
4000 4 284 Flachen
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2500 4
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Weichlaub
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Pflanzenzahl
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800 -
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D Hartlaubholz

Bergulme, Feldulme, Flatterulme, Edelkastanie, Robinie, Vogelkirsche, Elsbeere,
Mehlbeere, Eberesche, Speierling, Traubenkirsche, Walnuss, Schwarznuss,
Hopfenbuche, Apfel, Birne, Rosskastanie, sonstige Hartlaubbaumarten

D Weichlaubholz

Birkenarten, Schwarzerle, Grauerle, Griinerle, Sommerlinde, Winterlinde, Aspe,
Silberpappel, Schwarzpappel, Hybridpappel, Weide, sonstige Weichlaubbaum-

arten
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Legende:

B Wildeinfluss gering
Wildeinfluss mittel
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b Auf 100 Fichten insgesamt
kommen 5 Tannen, 7 Larchen,
61 Buchen, 51 Ahorne, 20
Stiick Hartlaubholz und 3
Stiick Weichlaubholz.

» Auf 1000 Fichten insgesamt
kommen 1 Kiefer und 4 Eichen.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m
kommen 2 Tannen, 22 Larchen,
84 Buchen, 56 Ahorne, 6 Stiick
Hartlaubholz und 2 Stiick
Weichlaubholz.

>

Bezirksergebnisse
Bruck an der Mur
(WEM 2010 - 2012)

Legende
[ unverbissen
verbissen
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Bezirksergebnis Bruck an der Mur

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Bruck a.d. Mur
4

WEM 2007-09 Wildeinfluss — Bruck a.d. Mur
43 186

WEM 2010-12 Wildeinfluss — Bruck a.d. Mur
4
0% 10 % 20 % 30 % 40 %

Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flichen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 51 %,
2009 mit 65 % und 2012 mit 73 % zu-
nehmend hoch. Der Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss hat von Periode
1 auf 2 um 14 Prozentpunkte und von
Periode 2 auf 3 um weitere 8 Prozent-
punkte zugenommen. Die Verschlechte-
rung von 2009 auf 2012 ist statistisch
nicht signifikant, wohl aber diejenige von
2006 auf 2012.

Baumarten | Die haufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Fichte, Buche,
Ahorn und Hartlaubholz. Die Fichte weist
mit 14 % ein fir diese Baumart relativ
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Anzahl/Anteil der WEM-Flachen

65,1

100 %

hohes Verbissprozent auf, dennoch er-
scheint ihre Héhenentwicklung nicht ge-
stort (11 % der Stammzahl héher als
1,3 m). Ahnlich stellt sich die Situation
bei Larche dar, deren Stammzahl aber um
etwa ein Sechstel abgenommen hat.
Tanne kommt nur auf einem Drittel der
Flachen vor, wird etwas starker verbissen
als Fichte, nur 4 % sind tber 1,3 m ge-
wachsen.

Laubholz wird starker verbissen als das
Nadelholz. Buche kommt auf Uber zwei
Drittel der Flachen vor, trotzdem erreichen
14 % eine Hohe lber 1,3 m. Ahorn, auf
drei Viertel der Flachen vorkommend,
bringt 7 % unbeschadet tiber 1,3 m, Hart-
laubholz 3 % und Weichlaubholz 9 %.
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Bezirksergebnis Deutschlandsberg

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Deutschlandsberg

Anzahl/Anteil der WEM-Flachen

S
i

WEM 2007-09 Wildeinfluss — Deutschlandsberg

WEM 2010-12 Wildeinfluss — Deutschlandsberg
42
0% 10 % 20 % 30 % 40 %

Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 51 %
hoch, 2009 mit 48 % erhdéht und 2012
mit 71 % wieder hoch. Der Anteil der
Flachen mit starkem Wildeinfluss hat von
Periode 1 auf 2 um 3 Prozentpunkte ab-
genommen und von Periode 2 auf 3 um
23 Prozentpunkte zugenommen. Die Ver-
schlechterung ist statistisch signifikant.

Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Fichte, Tanne,
Buche und Hartlaubholz. Fichte wird
kaum verbissen und entwickelt sich vom
Wild ungestért. Tanne, auf etwa der
Héilfte der Flachen vertreten, wird etwas
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stdrker verbissen, bringt aber 15 % Uber
1,3 m Hohe. Buche kommt auf 17 % der
Flachen vor, wird sehr stark verbissen
und bringt keine 2 % Uber 1,3 m. Eichen,
Hainbuchen und Weichlaubholz werden
sehr stark verbissen, ihre Anzahl reicht
fir eine WEM-Auswertung nicht aus.
Hartlaub wird am starksten verbissen —
weniger als 3 % sind héher als 1,3m.
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b Auf 100 Fichten insgesamt
kommen 35 Tannen, 69 Buchen,
2 Eichen, 3 Hainbuchen,
5 Ahorne, 55 Stiick Hartlaub-
holz und 3 Stiick Weichlaubholz.

b Auf 1000 Fichten insgesamt
kommen 2 Larchen und
5 Kiefern.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m
kommen 59 Tannen, 1 Larche,
1 Kiefer, 23 Buchen, 4 Ahorne
und 20 Stiick Hartlaubholz.

b Auf 1000 Fichten iiber 1,3 m
kommen 4 Hainbuchen und 4
Stiick Weichlaubholz.
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Bezirksergebnisse
Deutschlandsberg
(WEM 2010 - 2012)

Legende
[ unverbissen
verbissen

A

Praxisinformation | Nr. 33/2 - 2014 BFW. 11



Legende:

B Wildeinfluss gering
Wildeinfluss mittel

[ Wildeinfluss stark

Niveau des
starken Wildeinflusses

Bl 25
>SZ o e 82
g} E Lfl\:o S =
{\ul o[0T W
O bo|N T ~ 3

2004-06

2007-09

201012

b Auf 100 Buchen insgesamt
kommen 20 Fichten, 8 Tannen,
24 Eichen, 53 Hainbuchen,
52 Ahorne, 16 Stiick Hartlaub-
holz und 7 Stiick Weichlaub.

» Auf 1000 Buchen insgesamt
kommen 3 Kiefern.

b Auf 100 Buchen {iber 1,3 m
kommen 220 Fichten, 90 Tannen,
keine Eiche, 195 Hainbuchen,
kein Ahorn, 35 Stiick Hartlaub-
holz und 25 Stiick Weichlaub-
holz.

>

Bezirksergebnisse
Feldbach

(WEM 2010 - 2012)
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Bezirksergebnis Feldbach

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Feldbach
44

WEM 2007-09 Wildeinfluss — Feldbach
45

WEM 2010-12 Wildeinfluss — Feldbach
45 15,6

Anzahl/Anteil der WEM-Flachen

84,4
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Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 77 %
sehr hoch, 2009 mit 62 % hoch und
2012 mit 84 % wieder sehr hoch. Der
Anteil der Flaichen mit starkem Wildein-
fluss hat von Periode 1 auf 2 um 15 Pro-
zentpunkte abgenommen und von Peri-
ode 2 auf 3 wieder um 22 Prozentpunkte
zugenommen. Die Verschlechterung ist
statistisch signifikant.

Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Buche, Hain-
buche, Ahorn und Eiche. Fichte kommt
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auf etwa zwei Drittel der Flachen vor
und wird fur diese Baumart sehr stark
verbissen (43 %). Tanne ist auf einem
Drittel der Flachen vorhanden und noch
wesentlich starker verbissen. Der GroR-
teil der Tannen ist kleiner als 30 cm.
Kiefer kommt auf WEM-Flachen kaum
und Larche gar nicht vor. Alle Laubhélzer
sind sehr stark verbissen und bringen
kaum Pflanzen Uber eine Hohe von
1,3 m. Es gibt keine unverbissene Eiche
hoher als 30 cm.

Hainbuche

1.598 Béume
800 34 Flachen

700
600
500 -
400
300
200
100

0

Pflanzenzahl
1000
900

0-30 51-80
Hohenklasse in cm

81-130  131-200  201-500

Pflanzenzahl

Eiche
500

717 Béume
4 4
438 | 33 Fléchen

350 1
300 |
250 A
200 A
150 -

10
" 5180 ' 81-130 " 131-200 ~ 201-500
Hohenklasse in cm

0-30 3150



Bezirksergebnis Fiirstenfeld

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Firstenfeld

Anzahl/Anteil der WEM-Flachen
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WEM 2007-09 Wildeinfluss — Fiirstenfeld
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WEM 2010-12 Wildeinfluss — Firstenfeld
42
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Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 73 %
hoch, 2009 mit 86 % sehr hoch und
2012 mit 74 % hoch. Der Anteil der
Flachen mit starkem Wildeinfluss hat von
Periode 1 auf 2 um 13 Prozentpunkte
zugenommen und von Periode 2 auf 3
wieder um 12 Prozentpunkte abge-
nommen. Diese Verbesserung ist statis-
tisch signifikant, das Ergebnis ist aber
schlechter als in Periode 1.

Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Hainbuche, Buche,
Fichte und Ahorn. Die Fichte wird kaum
verbissen, die Hohenentwicklung ist durch
Wildeinfluss nicht gestort. Einige Fichten-
flichen sind gerade der Erhebung ent-
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wachsen, daher sind zurzeit nur etwa 3 %
der Pflanzen tber 1,3 m. Tanne ist auf ei-
nem Drittel der Flachen vertreten, we-
sentlich stdrker vertreten als Fichte und
bringt ebenfalls nur 3 % der Stammzahl
uber 1,3 m. Larche ist auf WEM-Flachen
nicht sowie Kiefer fir eine Auswertung zu
wenig vertreten.

Buche ist stark verbissen und bringt nur
0,7 % ihrer Stammzahl Gber 1,3 m.
Eichen sind sehr stark verbissen und er-
reichen keine Hohe (iber 80 cm. Hain-
buche wird sehr stark verbissen und nur
0,6 % konnten Uber 1,3 m wachsen.
Ahorn ist nur auf einem Fiunftel der
Flachen vertreten, stark verbissen, nur
0,7 % kommen Uber 1,3 m. Bei Hart-
laubholz sind es 0,4 %, bei Weichlaub-
holz 2,3 %.
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b Auf 100 Fichten insgesamt
kommen 24 Tannen, 8 Kiefern,
173 Buchen, 34 Eichen,
254 Hainbuchen, 43 Ahorne,
7 Stiick Hartlaub- und 13 Stiick
Weichlaubholz.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m
kommen 12 Tannen, 21 Buchen,
3 Eichen, 27 Hainbuchen,
5 Ahorne, 5 Stiick Hartlaubholz
und 5 Stiick Weichlaubholz.
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Bezirksergebnisse
Firstenfeld

(WEM 2010 - 2012)
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b Auf 100 Buchen insgesamt
kommen 42 Fichten, 5 Tannen,
5 Kiefern, 19 Eichen, 61 Hain-
buchen, 49 Ahorne, 22 Stiick
Hartlaubholz und 15 Stiick
Weichlaubholz.

» Auf 1000 Buchen insgesamt
kommen 7 Léarchen.

» Auf 100 Buchen {iber 1,3 m
kommen 61 Fichten, 3 Tannen,
3 Kiefern, keine Eiche, 32 Hain-
buchen und 7 Stiick Hartlaub-
holz.

» Auf 1000 Buchen iiber 1,3 m
kommen 8 Ahorne.

>

Bezirksergebnisse
Graz-Umgebung
(WEM 2010 - 2012)
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Bezirksergebnis Graz-Umgebung

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Graz

43

WEM 2007-09 Wildeinfluss — Graz
43

WEM 2010-12 Wildeinfluss — Graz
42
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Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 74 %
hoch, 2009 mit 84 % und 2012 mit
83 % sehr hoch. Der Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss hat von Periode
1 auf 2 um 10 Prozentpunkte zugenom-
men und ist von Periode 2 auf 3 gleich
geblieben, wéhrend die Flachen mit ge-
ringem Wildeinfluss weiter abgenommen
haben. Die Verdnderung von Periode 2
auf 3 ist statistisch nicht signifikant, wohl
aber die Verschlechterung von Periode
1 auf 3.

Baumarten | Die haufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Buche, Hainbuche,
Ahorn und Esche. Da die Esche sehr stark
durch das Eschentriebsterben beeintrach-
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Anzahl/Anteil der WEM-Flachen
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tigt ist, das den Wildeinfluss tberlagert,
wird stattdessen die Fichte dargestellt.
Das Verbissprozent der Fichte ist mit 28
% fiir diese Baumart ungewdhnlich hoch,
trotzdem erreichen fast 10 % Hohen tber
1,3 m. Die wesentlich starker verbissene
Tanne bringt dagegen nur 3 % der
Individuen iber 1,3 m. Die Zahl der
Larchen und Kiefern reicht fir eine Aus-
wertung nicht aus.

Buche bringt nur 4 % ungeschadigt tiber
1,3 m. Eiche ist stark verbissen, bringt
nur wenig ber 50 cm und nichts tber
1,3 m. Hainbuche wird sehr stark ver-
bissen, nur 3 % erreichen Hoéhen liber
1,3 m. Ahorn wird sehr stark verbissen
und bringt nur 0,1 % Uber 1,3 m, die ge-
nauso stark verbissenen Hartlaubarten
2 % und das Weichlaubholz gar nichts.

Hainbuche

1.149 Baume
18 Flachen

Pflanzenzahl
800
700 667
600
500
400
300
200
100 41 -

I
0030 T a1s0

. . e |
51-80  81-130 131-200  201-500
Hohenklasse in cm

Pflanzenzahl Fichte

600
790 Baume
500 33 Flachen

400
300 4 88
200
100 -

0

0-30 3150  51-80  81-130
Hohenklasse in cm

131-200  201-500



Bezirksergebnis Hartberg

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Hartberg

Anzahl/Anteil der WEM-Flachen
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WEM 2007-09 Wildeinfluss — Hartberg
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WEM 2010-12 Wildeinfluss — Hartberg
44 20,5
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Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 61 %,
2009 mit 71 % und 2012 mit 68 % hoch.
Der Anteil der Flachen mit starkem Wild-
einfluss hat von Periode 1 auf 2 um 10
Prozentpunkte zu- und von Periode 2 auf
3 wieder um 3 Prozentpunkte abgenom-
men. Die Verdnderung von Periode 2 auf
3 ist statistisch nicht signifikant.

Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Fichte, Tanne,
Buche und Hartlaubholz. Die praktisch
unverbissene Fichte zeigt ein von Wild
ungestoértes Hohenwachstum und bringt
10 % der Pflanzen tiber 1,3 m. Die etwas
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68,2
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stdrker verbissene Tanne dagegen ohne
Beeintrdchtigung nur 5 %. Die Anzahl
der Larchen und Kiefern reicht fur eine
Auswertung nicht aus.

Buche kommt auf etwas mehr als der
Halfte der Flachen vor, wird sehr stark
verbissen und bringt nur 5 % uber
1,3 m. Eiche ist auf zwei Funftel der
Flachen vertreten, am starksten von allen
Baumarten verbissen und bringt nur
mehr 0,4 % ungeschddigt Gber 50 cm
und nichts mehr iber 80 cm. Hainbuche
wird sehr stark verbissen, nur 5 % er-
reichen tber 1,3 m. Ahorn bringt unter
sehr hohem Verbissdruck nur 3 %, Hart-
laubholz nur 1 % und Weichlaubholz
0 % Uber 1,3 m.
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b Auf 100 Fichten insgesamt
kommen 73 Tannen, 4 Kiefer, 45
Buchen, 13 Eichen, 13 Hain-
buchen, 8 Ahorne, 20 Stiick
Hartlaubholz und 4 Stiick
Weichlaubholz.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m
kommen 36 Tannen, 21 Buchen,
7 Hainbuchen, 2 Ahorne und
2 Stiick Hartlaubholz.
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b Auf 100 Fichten insgesamt
kommen 3 Larchen, 3 Ahorne,
34 Stiick Hartlaubholz und
1 Stiick Weichlaubholz.

» Auf 1.000 Fichten insgesamt
kommen 3 Buchen und
2 Eichen.

b Auf 10.000 Fichten insgesamt
kommen 4 Tannen und 4 Kiefern.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m
kommen 11 Larchen, 7 Stiick
Hartlaubholz und 1 Stiick
Weichlaubholz.
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Bezirksergebnisse
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Bezirksergebnis Judenburg

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Judenburg

45

WEM 2007-09 Wildeinfluss — Judenburg
42 26,2

WEM 2010-12 Wildeinfluss — Judenburg
42 238
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Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 42 %
erhéht, 2009 mit 69 % und 2012 mit
62 % hoch. Der Anteil der Flachen mit
starkem Wildeinfluss hat von Periode
1 auf 2 um 27 Prozentpunkte zuge-
nommen und von Periode 2 auf 3 um
7 Prozentpunkte wieder abgenommen.
Die Verdnderung von Periode 2 auf 3
ist statistisch nicht signifikant, wohl
aber die Verschlechterung von Periode
1 auf 3.
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Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Fldchen sind Fichte, Hartlaub-
holz, Esche und Ahorn. Tanne, Larche,
Kiefer, Buche, Eiche, Hainbuche, Ahorn
und Weichlaubholz sind auf WEM-
Flachen fir eine Auswertung zu selten
vertreten und erreichen kaum Hohen
tber 50 cm.

Die Fichte wird etwas tiber ihrem Durch-
schnitt verbissen und bringt etwa 4 %
ihrer Stammzahl! Gber 1,3 m. Hartlaub-
holz wird wie alle anderen Laubgehdlze
im Bezirk sehr stark verbissen und bringt
nur 0,7 % seiner Individuen Gber 1,3 m.
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Bezirksergebnis Knittelfeld

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Knittelfeld

Anzahl/Anteil der WEM-Fldchen
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WEM 2007-09 Wildeinfluss — Knittelfeld
39 30,8

WEM 2010-12 Wildeinfluss — Knittelfeld
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Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 36 %
erhéht, 2009 mit 54 % und 2012 mit
56 % hoch. Der Anteil der Flaichen mit
starkem Wildeinfluss hat von Periode 1
auf 2 um 18 % und von Periode 2 auf 3
um 2 Prozentpunkte zugenommen. Die
Verschlechterung von Periode 2 auf 3 ist
statistisch nicht signifikant, wohl aber die
Verschlechterung von Periode 1 auf 3.

Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Fichte, Hartlaub-
und Weichlaubholz. Alle Gibrigen Baum-
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Hartlaub

366 Baume
29 Flachen
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arten sind auf WEM-Flachen fir eine
Auswertung nicht ausreichend vertreten
und erreichen zumeist maximal 80 cm
Hohe. Die Fichte wird kaum verbissen,
es erreichen derzeit etwa 7 % der Indi-
viduen Hohen Gber 1,3 m. Beachtlich ist
tber 1,3 m der Anteil gefegter Stdmme
mit 11 %. Hartlaubholz, auf Uber zwei
Drittel der Flachen vertreten, wird sehr
stark verbissen und nur 2 % erreichen
Hohen Gber 1,3 m. Weichlaubholz
kommt auf weniger als einem Drittel der
Flachen vor, ist etwas weniger stark ver-
bissen als das Hartlaubholz und erreicht
zu 5 % Hohen liber 1,3 m.

Pflanzenzahl Weichlaub
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b Auf 100 Fichten insgesamt
kommen 2 Tannen, 2 Larchen,
2 Buchen, 2 Eichen, 13 Stiick
Hartlaub- und 4 Stiick Weich-
laubholz.

» Auf 1000 Fichten insgesamt
kommen 8 Ahorne.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m
kommen 5 Larchen, 4 Stiick
Hartlaubholz und 3 Stiick
Weichlaubholz.

b Auf 1000 Fichten iiber 1,3 m
kommen 5 Buchen.
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b Auf 100 Buchen insgesamt
kommen 13 Fichten, 4 Tannen,
7 Eichen, 17 Hainbuchen,
9 Ahorne, 6 Stiick Hartlaubholz
und 5 Stiick Weichlaubholz.

» Auf 1000 Buchen insgesamt
kommen 2 Kiefern.

b Auf 100 Buchen {iber 1,3 m
kommen 121 Fichten, 28 Tannen,
2 Eichen, 69 Hainbuchen,
3 Ahorne, 89 Stiick Hartlaubholz
und 7 Stiick Weichlaubholz.
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Bezirksergebnis Leibnitz

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Leibnitz
49

WEM 2007-09 Wildeinfluss — Leibnitz
47

WEM 2010-12 Wildeinfluss — Leibnitz
48 354

Anzahl/Anteil der WEM-Flachen
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Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 63 %,
2009 mit 51 % und 2012 mit 60 % hoch.
Der Anteil der Flachen mit starkem Wild-
einfluss hat von Periode 1 auf 2 um 12
Prozentpunkte ab- und von Periode 2 auf
3 wieder um 9 Prozentpunkte zuge-
nommen. Die Verschlechterung ist
statistisch nicht signifikant.

Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Buche, Hainbuche,
Fichte und Esche. Da die Esche sehr stark
durch das Eschentriebsterben beeintrach-
tigt ist, das den Wildeinfluss lberlagert,
wird stattdessen der Ahorn dargestellt.

Buche
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Das Verbissprozent der Fichte ist mit
19 % relativ hoch, dennoch sind etwa
9 % der Fichten lber 1,3 m hinausge-
wachsen. Die anderen Nadelhélzer sind
fur eine WEM-Auswertung nicht ausrei-
chend vertreten. Von der genau doppelt
so haufig verbissenen Buche erreicht nicht
einmal ein Prozent die 1,3 m-Marke.
Eiche, auf drei Viertel der Flachen vertre-
ten, wird ebenso stark verbissen und
kommt kaum tber 30 cm hinaus. Von der
noch starker verbissenen Hainbuche sind
2 % ungeschadigt tiber 1,3 m, der Ahorn
kommt tiber 80 cm praktisch nicht hinaus.
Vom librigen Hartlaubholz sind immerhin
14 % Gber 1,3 m, vom Weichlaubholz nur
knapp tber 1 % tber 1,3 m.

Hainbuche
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Bezirksergebnis Leoben

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Leoben

Anzahl/Anteil der WEM-Flachen

S
(=2}

WEM 2007-09 Wildeinfluss — Leoben

S
(=2}

WEM 2010-12 Wildeinfluss — Leoben
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Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 63 %,
2009 mit 70 % und 2012 mit 60 % hoch.
Der Anteil der Flachen mit starkem Wild-
einfluss hat von Periode 1 auf 2 um 7 Pro-
zentpunkte zu- und von Periode 2 auf 3
um 10 Prozentpunkte abgenommen. Die
Flaiche mit geringem Wildeinfluss ist je-
doch wieder zurilickgegangen. Die Verdn-
derung ist statistisch nicht signifikant.

Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Fichte, Hartlaub-
holz, Buche und Esche. Da die Esche sehr
stark durch das Eschentriebsterben be-
eintrachtigt ist, das den Wildeinfluss
Uberlagert, wird stattdessen der Ahorn
dargestellt. Etwa 10 % der Fichten wer-
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den verbissen und fast 10 % sind tber
1,3 m gewachsen. Tannen sind praktisch
nur unter 50 cm vorhanden, sind aber
wie die anderen Nadelhdlzer fir eine
WEM-Auswertung zu selten vertreten.

Buche kommt auf einem Drittel der
Flachen vor, nur etwa 4 % erreichen un-
geschadigt eine Hohe liber 1,3 m. Eiche
und Hainbuche sind auf WEM-Flachen
nicht vertreten. Ahorn ist auf einem Drit-
tel der Flachen vorhanden, wird stark
verbissen, nur 3 % kommen lber 1,3 m.
Hartlaubholz kommt auf zwei Drittel der
Flachen vor, wird sehr stark verbissen
und nur etwa 1 % erreichen ungescha-
digt Gber 1,3 m. Weichlaubholz ist zwar
nur auf nicht ganz einem Fiinftel der
Flachen vertreten, aber kaum verbissen
und 42 % kommen Gber 1,3 m hinaus.
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b Auf 100 Fichten insgesamt
kommen 2 Larchen, 7 Buchen,
4 Ahorne, 18 Stiick Hartlaub-
holz und 3 Stiick Weichlaub-
holz.

» Auf 1000 Fichten insgesamt
kommen 9 Tannen.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m
kommen 5 Larchen, 5 Buchen,
1 Ahorn, drei Stiick Hartlaub-
holz und 13 Stiick Weichlaub-
holz.
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b Auf 100 Fichten insgesamt
kommen 16 Tannen, 3 Larchen,
4  Kiefern, 18 Buchen,
74 Ahorne, 21 Stiick Hartlaub-
holz und 2 Stiick Weichlaub-
holz.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m
kommen 11 Tannen, 10 Larchen,
16 Buchen, 3 Ahorne, 26 Stiick
Hartlaubholz und 4 Stiick
Weichlaubholz.

>

Bezirksergebnisse
Liezen

(WEM 2010 - 2012)

Legende
[ unverbissen
verbissen

20

Bezirksergebnis Liezen

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Liezen
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WEM 2010-12 Wildeinfluss — Liezen
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Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 79 %
und 2009 mit 78 % sehr hoch, 2012 mit
72 % hoch. Der Anteil der Flaichen mit
starkem Wildeinfluss ist von Periode 1
auf 2 praktisch gleich geblieben und hat
von Periode 2 auf 3 um 6 Prozentpunkte
abgenommen. Diese Verbesserung ist
statistisch nicht signifikant.

Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Fichte, Ahorn,
Hartlaubholz und Esche. Da die Esche
sehr stark durch das Eschentriebsterben
beeintrachtigt ist, das den Wildeinfluss
Uberlagert, wird stattdessen die Buche
dargestellt. 11 % der Fichte sind verbis-
sen (das Doppelte vom &sterr. Durch-
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Anzahl/Anteil der WEM-Flachen

78,0

100 %

schnitt), ihre Hohenentwicklung ist den-
noch praktisch nicht gestért — 10 % sind
tber 1,3 m hoch gewachsen. Tannen
kommen auf zwei Flinftel der Flichen
vor, 22 % sind verbissen, 8 % sind Uber
1,3 m gewachsen und nicht mehr beein-
trachtigt.

Von den Buchen sind 46 % verbissen
und 7 % ungeschadigt Gber 1,3 m ge-
wachsen. Ahorn ist auf weniger als der
Halfte der Flachen vorhanden, 65 % sind
verbissen und nur 0,3 % ungeschadigt
tiber 1,3 m grofl geworden. Hartlaubholz
ist auf zwei Drittel der Flachen vorhan-
den, zu 83 % verbissen und 3,4 % errei-
chen ungeschadigt eine Hohe von Uber
1,3 m. Alle anderen Laub- und Nadel-
holzer sind fur eine WEM-Auswertung
nicht ausreichend vertreten.
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Bezirksergebnis Miirzzuschlag
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Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 34 %
erhéht und 2009 mit 74 % und 2012
mit 67 % hoch. Der Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss hat von Periode
1 auf 2 um 40 Prozentpunkte zu- und
von Periode 2 auf 3 wieder um 7 Pro-
zentpunkte abgenommen. Die Ver-
besserung gegeniiber Periode 2 st
statistisch nicht signifikant, das Ergebnis
ist aber immer noch signifikant schlech-
ter als in Periode 1.

Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Fichte, Ahorn,
Hartlaubholz und Buche. Fichte wird kaum
verbissen (4 %) und entwickelt sich vom
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Wild ungestort. Tanne, auf etwa einem
Drittel der Flachen vertreten, wird viel
starker verbissen (33 %) und bringt nur
3,6 % Uber 1,3 m Hohe. Die zu 43 % ver-
bissene Buche kommt auf fast der Halfte
der Flachen vor und bringt einen Anteil
von 13 % ohne Schadigung Gber 1,3 m
Hohe. Beim noch stdrker verbissenen
Ahorn (53 %) schaffen das nur 0,4 %.
Hartlaub ist zu 64 % verbissen und nur
3,5 % kommen ungeschadigt tiber 1,3 m.
Alle anderen Laub- und Nadelhdlzer sind
fir eine WEM-Auswertung nicht aus-
reichend vertreten.
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b Auf 100 Fichten insgesamt
kommen 3 Tannen, 10 Buchen,
15 Ahorne, 13 Stiick Hartlaub
und 1 Stiick Weichlaubholz.

» Auf 1000 Fichten insgesamt
kommen 4 Larchen und
1 Kiefer.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m
kommen 2 Tannen, 3 Larchen,
17 Buchen, 1 Ahorn, 6 Stiick
Hartlaubholz und 3 Stiick
Weichlaubholz.
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b Auf 100 Fichten insgesamt
kommen 5 Larchen, 2 Kiefern,
5 Ahorne, 13 Stiick Hartlaub-
holz und 4 Stiick Weichlaub-
holz.

» Auf 1000 Fichten insgesamt
kommen 2 Tannen und
7 Buchen.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m
kommen 13 Larchen und
2 Kiefern, 2 Buchen, 1 Stiick
Hartlaubholz und 4 Stiick
Weichlaubholz.
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Bezirksergebnis Murau

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Murau
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WEM 2007-09 Wildeinfluss — Murau
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WEM 2010-12 Wildeinfluss — Murau
42
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Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 55 %,
2009 mit 60 % und 2012 mit 57 % etwa
gleichbleibend hoch. Der Anteil der
Flachen mit starkem Wildeinfluss hat von
Periode 1 auf 2 um 5 Prozentpunkte zu-
und von Periode 2 auf 3 wieder um 3 Pro-
zentpunkte abgenommen. Die Verdnde-
rungen sind statistisch nicht signifikant.

Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Fichte, Hartlaub-
holz, Ahorn und Larche. Die Fichte weist
mit 8 % ein gegentber dem Osterreich-
durchschnitt leicht erhdhtes Verbiss-
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prozent auf, wachst aber praktisch un-
gehindert in die oberen Hoéhenklassen
ein. Ebenso die Larche, allerdings betragt
ihr Anteil Gber 1,3 m nur 0,8 % der
Fichten. Der zu 77 % verbissene Ahorn
und das zu 85 % verbissene Hartlaubholz
kommen Uber 80 cm Hoéhe praktisch
nicht hinaus. Die anderen Laub- und
Nadelholzarten sind sehr stark verbissen,
ihre Anzahl reicht fiir eine WEM-Aus-
wertung nicht aus.
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Bezirksergebnis Radkersburg
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Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 60
%, 2009 mit 75 % hoch und 2012 mit
76 % sehr hoch. Der Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss hat von Periode
1 auf 2 um 15 Prozentpunkte und von
Periode 2 auf 3 noch einmal um 1 Pro-
zentpunkt zugenommen. Die Ver-
schlechterung gegenilber Periode 2 ist
statistisch nicht signifikant, jedoch ge-
genuber Periode 1.

Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Esche, Fichte,
Hainbuche und Buche. Da die Esche sehr
stark durch das Eschentriebsterben beein-
trachtigt ist, das den Wildeinfluss tberla-
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gert, wird stattdessen der Ahorn darge-
stellt. Die zu 7 % verbissene Fichte ist be-
reits mit 25 % ihrer Stammzahl Uber
1,3 m gewachsen. Die zu 74 % verbissene
Buche, auf zwei Drittel der Flichen vor-
handen, dagegen nur mit 1,2 %. Die
ebenso verbreitete, aber zu 86 % verbis-
sene Hainbuche bringt 3,5 % tliber 1,3 m.
Ahorn, auf Gber einem Drittel der Flachen
vertreten, bringt bei einem Verbissprozent
von 65 % keine einzige Pflanze Uber
1,3 m. Hartlaubholz bringt bei einem Ver-
bissprozent von 55 % immerhin 12 %
tber 1,3 m, Weichlaubholz mit 44 % Ver-
bissprozent einen Anteil von 4,8 %. Die
anderen Laub- und Nadelholzarten sind
sehr stark verbissen, ihre Anzahl reicht fur
eine WEM-Auswertung nicht aus.
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b Auf 100 Fichten insgesamt
kommen 1 Tanne, 45 Buchen,
20 Eichen, 46 Hainbuchen, 30
Ahorne, 16 Stiick Hartlaubholz
und 4 Stiick Weichlaubholz.

» Auf 1000 Fichten insgesamt
kommen 7 Kiefern.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m
kommen 2 Buchen, keine
Eiche, 6 Hainbuchen, kein
Ahorn, 8 Stiick Hartlaubholz
und 1 Stiick Weichlaubholz.

b Auf 1000 Fichten {iber 1,3 m
kommen 1 Tanne und 3 Kiefern.
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b Auf 100 Fichten insgesamt
kommen 12 Tannen, 5 Larchen,
2 Kiefern, 32 Buchen, 41
Ahorne, 21 Stiick Hartlaubholz
und 5 Stiick Weichlaubholz.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m
kommen 3 Tannen, 9 Larchen,
2 Kiefern, 19 Buchen, 1 Ahorn,
6 Stiick Hartlaubholz und 5
Stiick Weichlaubholz.
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(WEM 2010 - 2012)
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WEM 2004-06 Wildeinfluss — Stainach
46 34,8

Bezirksergebnis Stainach

Anzahl/Anteil der WEM-Fldchen
58,7

WEM 2007-09 Wildeinfluss — Stainach
51 19,6 70,6

WEM 2010-12 Wildeinfluss — Stainach
44 38,6 50,0
0% 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 59 %
und 2009 mit 71 % hoch, 2012 mit
50 % erhoht. Der Anteil der Flachen mit
starkem Wildeinfluss hat von Periode 1
auf 2 um 12 Prozentpunkte zu- und
von Periode 2 auf 3 wieder um 21
Prozentpunkte abgenommen. Diese Ver-
besserung ist statistisch signifikant.

wird stattdessen das Hartlaub dargestellt.
Die Fichten werden wenig verbissen,
ihre Hohenentwicklung ist kaum gestort,
15 % der Stammzahl sind Gber 1,3 m
hoch. Tannen kommen auf etwas tber ei-
nem Viertel der Flachen vor, werden etwas
starker verbissen, 3 % der Pflanzen sind
iber 1,3 m. Die Buche, auf etwas weniger
als einem Drittel der Flachen vertreten,
wird stdrker verbissen und bringt aber
doch 9 % Uiber 1,3 m. Ahorn kommt unter
starkem Verbiss fast nicht tGber 1,3 m
hinaus, Hartlaubholz etwas mehr. Larchen,
Kiefern und Weichlaubholz sind fiir eine
WEM-Auswertung zu selten vertreten,
Eichen und Hainbuchen fehlen.

Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Fichte, Ahorn,
Buche und Esche. Da die Esche sehr stark
durch das Eschentriebsterben beeintrach-
tigt ist, das den Wildeinfluss lberlagert,
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Bezirksergebnis Voitsberg

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Voitsberg

WEM 2007-09 Wildeinfluss — Voitsberg

=

Anzahl/Anteil der WEM-Flachen

WEM 2010-12 Wildeinfluss — Voitsberg
41 22,0
0% 10 % 20 % 30 % 40 %

Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 und 2009
mit 44 % erhoht, und 2012 mit 68 %
hoch. Der Anteil der Flachen mit starkem
Wildeinfluss ist von Periode 1 auf 2
gleichgeblieben und hat von Periode 2
auf 3 um 24 Prozentpunkte zuge-
nommen. Die Verschlechterung gegen-
Uber Periode 2 ist statistisch signifikant.

Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Flachen sind Fichte, Ahorn,
Tanne und Buche. Die Fichten werden
kaum verbissen, ihre H6henentwicklung

Pflanzenzahl Fichte
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ist ungestort. Tannen kommen auf etwas
Uber der Halfte der Flachen vor, Buchen
auf etwas weniger, werden starker ver-
bissen und erreichen aber dennoch die
oberen Hohenklassen. Eiche und Hain-
buche sind auf weniger als einem Fiinftel
der Flachen vertreten, werden sehr stark
verbissen und kommen nicht Uber
80 cm hinaus. Ahorn und Hartlaubholz
werden ebenfalls sehr stark verbissen,
relativ wenige Ahorne kommen lber
1,3 m,

Larchen und Kiefern sind fir eine WEM-
Auswertung zu selten vertreten.

Tanne
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b Auf 100 Fichten insgesamt
kommen 17 Tannen, 13 Buchen,
1 Eiche, 22 Ahorne, 10 Stiick
Hartlaubholz und 3 Stiick
Weichlaubholz.

» Auf 1000 Fichten insgesamt
kommen 5 Larchen, 9 Kiefern
und 3 Hainbuchen.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m
kommen 32 Tannen, 1 Larche,
3 Kiefern, 26 Buchen, keine
Eiche, keine Hainbuche,
6 Ahorne, 12 Stiick Hartlaub-
holz und 3 Stiick Weichlaub-
holz.
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Bezirksergebnisse
Voitsberg

(WEM 2010 - 2012)
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b Auf 100 Fichten insgesamt
kommen 47 Tannen, 83 Buchen,
2 Eichen, 15 Hainbuchen,
13 Ahorne, 37 Stiick Hartlaub-
holz und 11 Stiick Weichlaub-
holz.

b Auf 1000 Fichten insgesamt
kommen 5 Lérchen und
2 Kiefern.

b Auf 100 Fichten iiber 1,3 m
kommen 15 Tannen, 30 Buchen,
5 Ahorne, 6 Stiick Hartlaubholz
und 10 Stiick Weichlaubholz.

>

Bezirksergebnisse
Weiz

(WEM 2010 - 2012)
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Bezirksergebnis Weiz

WEM 2004-06 Wildeinfluss — Weiz

Anzahl/Anteil der WEM-Flachen

w
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WEM 2007-09 Wildeinfluss — Weiz

40 15,0
WEM 2010-12 Wildeinfluss — Weiz
39 12,8

0% 10 % 20 % 30 % 40 %

Wildeinfluss | Das Niveau des Wildein-
flusses ist bei einem Anteil der Flachen
mit starkem Wildeinfluss 2006 mit 64 %
hoch, 2009 mit 85 % und 2012 mit 77
% sehr hoch. Der Anteil der Fldichen mit
starkem Wildeinfluss hat von Periode 1
auf 2 um 21 Prozentpunkte zugenom-
men und verringerte sich von Periode 2
auf 3 wieder um 8 Prozentpunkte. Diese
Verbesserung von Periode 2 auf 3 ist
statistisch nicht signifikant, die Ver-
schlechterung von Periode 1 auf 3 hin-
gegen schon.

Baumarten | Die hdufigsten Baumarten
auf WEM-Fldachen sind Esche, Fichte,
Buche und Tanne. Da die Esche sehr
stark durch das Eschentriebsterben be-
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eintrdchtigt ist, das den Wildeinfluss
Uberlagert, wird stattdessen das Hartlaub
dargestellt. Die Fichten werden kaum
verbissen, ihre Hohenentwicklung ist un-
gestort. Tannen kommen auf Uber der
Halfte der Flachen vor, werden etwas
starker verbissen, 3 % der Pflanzen sind
uber 1,3 m. Die Buche wird starker ver-
bissen und bringt auch nur etwa 3 %
iiber 1,3 m. Hainbuche bringt unter
starkem Verbiss nichts, Hartlaub fast
nichts und Ahorn wenig Uber 1,3 m
hinaus. Larchen, Kiefern und Eiche sind
fur eine WEM-Auswertung zu selten ver-
treten.
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wichtigsten Waldbodentypen — T
in der D-A-CH-Region Waldbéden

Ein Bildatlas der wichtigsten Bodentypen
aus Osterreich, Deutschland und der Schweiz

D Profunde Analysen von 67 Waldboden aus
Osterreich, Deutschland und der Schweiz

D Jeweils 40 anschaulich aufbereitete und
interpretierte Bodenmerkmale

D Hochwertige Abbildungen

D Vereinheitlichte bodenkundliche Methoden
erlauben einen raschen Vergleich

D Kompakt und gelandetauglich
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D Relevant hinsichtlich der aktuellen Klima-
und Kohlenstoffdebatte

Bibliografische Angaben | Leitgeb, E., Reiter, R., Englisch, M., Liischer, P,
Schad, P., Feger, K. H. (Hrsg.): Waldbdden. Ein Bildatlas der wichtigsten
Bodentypen aus Osterreich, Deutschland und der Schweiz. 2013. Wiley-
VCH Verlag. Circa 400 Seiten, davon circa 270 Abbildungen. EUR 59.-,
ISBN: 978-3-527-32713-3

Begleitmaterial fiir Dozenten verfiigbar unter www.wiley-vch.de/textbooks
Erscheinungstermin | April 2013

Bestellung | Bibliothek des Bundesforschungszentrums fiir Wald (BFW),
Seckendorff-Gudent-Weg 8, 1131 Wien, Frau Gudrun Csikos,
Tel. ++ 43-1-87838-1216, gudrun.csikos@bfw.gv.at

/0 | Tum onversir  (G)WILEY-VCH

BFW WSL Technische Universitat Miinchen DRESDEN




	Heimo Schodterer
	Österreichisches 
Wildeinflussmonitorin
	2004 – 2012	

